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Von den neuen Hochschulhaufen in Bern,
(Korrespondenz)

Ober den künstlerischen Eindruck der neuen Hoch-
schulbauten in Bern wurde in unserer Nr, 97 berich-
ret. Diese Korrespondenz soll eine technische über-
sieht vermitteln. Nach kaum zweijähriger Bauzeit
konnten vor einigen Wochen die neuen Hochschul-
bauten in Bern, nämlich das pharmazeutische, das
zoologische, das mineralogisch-petrographische, das
geologische, das gerichtlich-medizinische Institut und
das Laboratoriumsgebäude tür den Kantenschemiker
ihrem Zwecke übergeben werden. — Die dunklen
frostlosen Räume in der sogenannten alten Kavallerie-
kaseme, die keine Ausdehnungsmöglichkeit mehr
bot, konnten verlassen und dafür große, helle Lokä-
litäten bezogen werden. Die neue Gebäudegruppe
wurde auf Grund eines Projektes erstellt, das bei
einem vom Staate Bern im Jahre 1928 veranstalteten
Wettbewerb mit dem ersten Preis ausgezeichnet
wurde, Während ein Vorentwurf, der unter der Mit-
arbeit der einzelnen Institutsvorsteher aufgestellt wor-
den war und dem Wettbewerb als Grundlage diente,
für die verschiedenen, neu unterzubringenden Insti-
tute einzelne, von einander getrennte Gebäude vor-
sah, vereinigte der erwähnte, erstprämierte Entwurf
der Berner Architekten Salvisberg & Brech bühl
die einzelnen in sich vollkommen abgeschlossenen
Institute in einem einzigen Blockbau. Dieser lang-

gestreckte, dreistöckige Bau ist auf dem südlichen
Teil des Muldengutes in unmittelbarer Nähe der
bereits bestehenden Hochschulinstitute für Astrono-
mie, Chemie, Physiologie und Anatomie, sowie des
Oberseminars erstellt worden. Es ist also eine Anlage
entstanden, die ausschließlich der Hochschule und
anderen öffentlichen Zwecken dient und die später,
falls erforderlich, noch erweitert werden kann. Die
für die neuen Bauten gewählte Lösung ist in wirf-
schaftlicher Beziehung als günstig zu bezeichnen und
hat auch in der Ausnußung des Geländes verschie-
dene Vorteile geboten.

Wie Architekt Brechbühl kürzlich bei einer Besieh-
tigung der Bauten durch die Mitglieder der Sektion
Bern des schweizerischen Techniker-Verbandes er-
wähnte, führt im Norden des Baues zu den Ein-
gängen der einzelnen Instituté eine Privafstraße vör-
bei. Auf der anderen Seite dieser Straße wird in
terrassenförmigem Aufbau, in Anpassung an das vor-
handene Gelände, ein Arzneipflanzengarten angelegt,
der Versuchszwecken des pharmazeutischen Institutes
dienen wird. Ein zum Garten gehörendes Glashaus
soll noch erstellt werden. Für die Haüpträume der-
neu erstellten Institute ist Tageslichteinfall von Norden
vorhanden, was deutlich in den langen Fensterreihen
der Nordfront zum Ausdruck kommt. An dieser
Front liegen denn auch die verschiedenen Labora-
torien und die meisten Räume für wissenschaftliche
Arbeiten. Im zweiten Obergeschoß befinden sich
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Unsern werten Mitarbeitern, Abonnenten, Inserenten
und übrigen Geschäftsfreunden entbieten wir

Herzliche Glückwünsche
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Von tien neuen kààibàn in Kern.
(Xczrrs3pczn6snz!)

llksr cisn Icünztlsrizcksn ^in6rucl< 6sr nsusn kiock-
zciiulksutsn in ösrn wurcis in unzsrsr kir. 97 ksrick-
wi. Oiszs Xorrszpon^sn? zoll sins lscknizcks Oksr-
zictii vsrmitlsln. kisck Icsum ^wsî)skrigsr ôsu^sit
!<onriîsn vor sini^sn Wocksn 6is nsusn ktockzckul-
Izsutsn in Lsrn, nsmlick cisz pksrmsTsuiizcks, 6sz
roologizcks, 6sz minsrslogizck-pslro^rspkizcks, 6sz
gsologizcks, cisz gsrictil!ick-ms6i^inizcks Inzlitul un6
clsz t.skorsloriumzgsksu6s iür clsn Xsnlonzcksmilcsr
ilirsm Xwsclcs üksrgsksn wsrcisn. — Ois 6unlclsn
lwzilozsn I?sums in 6sr zogsnsnntsn sltsn XsvsIIsris-
!<Z5srns, ciis Icsins 4u56sknungzmög!icklcsil mskr
l>c>i, Iconnisn vsrlszzsn uncl cistür grokzs, kslls l.olcs-
îiisìsn ks^o^sn wsr6sn. Dis nsus Osksucisgrupps
wurcis sut (5runci sinsz ^rojslctsz srztsllt, cisz ksi
sinsm vom 5tssis 6srn im Iskrs 192L vsrsnztslistsn
Wsttkswsrk mit 6sm srstsn sursis suzgs^sicknst
durcis. Wskrsnci sin Vorsntv/urt, 6sr untsr cisr t4it-
âsit clsr sin^slnsn Inztitutzvorztsksr sutgsztsllt wor-
clsn wsr unci cism Wsttkswsrk slz (Oruncilsgs 6isnts,
lur ciis vsrzckiscisnsn, nsu untsr^ukrinzsn6sn Inzti-
là sin^slns, von sinsnclsr gstrsnnts (Osksucis vor-
^ii, vsrsinigts cisr srwsknts, srztprsmisrts ^ntwurt
cisr Lsrnsr 4rckitsi<tsn 5slvizksrg 6< örsckkükl
clis sin^slnsn in zick volilcommsn sdzszcklozzsnsn
instituts in sinsm sin/igsn 6!ocl<6su. Oiszsr Isnz-

gEzIrsclcts, cirsiztàclcigs 6so izt sui 6om züclliclisn
Isil 6sz I^1uI6snguiS5 in unmià!6srsr Xlslis 6sr
Izsrsiiz Izozislrencisn I4ocIi5cIluIin5li1otS lu r 4zirono-
mis, dlismis, ^li^ziolozis un6 /4nstomis, zoxvis 6sS
Olzsrzsminsrz srzlsllt wor6sn. ^5 izl slzo sins ^nlsgs
snlzlsn^sn, clis suzzcljlishiicli 6sr I3ocliscl>uls uncl
sncisrsn ôllsnàlisn ^vvsclcsn 6isnt un6 6is spstsr,
lsllz srlor6sr!icli, nocli srvvsitsrl vrsrclsn Icsnn. Ois
für 6is nsusn ösulsn gs^âlilts I-özung izt in wirl-
sclisilliclisr ks^isliung s>5 günzlig ?u ks^siclinsn un6
list suck in clsr 4.uznulzung 6sz (Os>sn6s5 vsrscliis-
clsns Vorlsils gs6oisn.

Wis /^rcliilsici Zrsclilsüli! Icür^Iicli 6si sinsr kszicli-
ligung 6sr ksulsn 6urcli 6is I^1it^Iis6sr 6sr 5s><iion
Lern 6ss 8cl>wsì?sri5cl>sn Iscl>nil<sr-Vsr6sncls5 sr-
v/slinls, lülirl im XIor6sn clsz ösusz 2!u 6sn ^in^-

gsngsn cisr sin^slnsn Inzîiîuis sins ^rivàirskzs vor-
ksi. 4ul 6sr snclsrsn 5sils clis5sr Ärslzs wir6 in
isrrszzsnlörmigsm >4ulksu, in 4nps55ung sn clsz vor-
ksnclsns <OsIsn6s, sin 4rTnsipl!sn?sngsrtsn sngslsgl,
6sr Vsr5ucl>5Z!vrscIcsn 6sz plisrms^sulizclisn In5tituls5
6isnsn vrir6. ^in ?um Osrlsn gsl>örsn6s5 OIs5ksu5
zoll nock srzlslll wsr6sn. k'ür 6is klsuplrsums cisr
nsu srzislllsn Inzliiuts izllsgSzIicktsinlsII von klorcisn
vorksn6sn, wsz cisuilick in cisn Isnzsn ksnsisrrsiksn
6sr Kior6lronl ?um 4uzciruclc Icomml. /^n 6iszsr
l^rons lisgsn 6snn suck ciis vsrzckiscisnsn I_skors-
lorisn un6 6is msizlsn ksums lür vvizzsnzcksMcks
4rksilsn. Im ^vvsilsn Oksrgszckoh kslincisn zick
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auch die hochgezogenen Hörsäle, die über die Fas-
sadenflucht etwas vorspringen und sie dadurch an-
genehm beleben, zugleich aber äußerlich die Selb-
ständigkeit der einzelnen Institute zum Ausdruck
bringen. Diese Hörsäle sind mit seitlichem Hochlicht,
also sehr zweckmäßiger und guter Beleuchtung ver-
sehen. Eine durch Fernsteuerung zu betätigende
elektrische Verdunkelungseinrichtung gestattet, in sehr
kurzer Zeit das Außenlicht vollständig abzuschließen,
bezw. den Hörsaal vollständig zu verdunkeln, was
insbesondere für Projektionen sehr erwünscht ist.

An das langgestreckte Gebäude schließen sich

gegen Süden für jedes Institut Querflügel an, in
welchen sich die Treppenhäuser, Sammlungen Biblio-
theken und Lesesäle, einzelne kleine Hörsäle, Bu-
reaux, Wohnungen für die Abwarte usw. befinden.
Jedes Treppenhaus" wird mit dem zugehörigen Gang
durch fünf dicht beieinander stehende, hochgezogene
Fensterstreifen belichtet.

Die einzelnen, durch den Längsbau und die
Querflügel gegen die Muldensfraße zu gebildeten
Höfe sollen ebenfalls ausgenußt werden. Der eine'
Hof beim zoologischen Institut enthält bereits einen
kleinen Bau mit zwei Volièren für Vögel, Reptilien
und kleinere Säugetiere; es sollen in diesem Hof auch
ein kleiner Bienenstand eingerichtet und Bäume ange-
pflanzt werden. In einem anderen Hof breitet sich eine
Aquarien- und Terrarienanlage aus. In einem, beim
geologischen Institut gelegenen Hof und in einer
großen offenen Halle, unter dem gerichtiich-medizi-
nischen Institut wird eine Sammlung erratischer Blöcke;

angelegt; im weiteren sollen hier Proben von natür-
liehen und künstlichen Baumaterialien gesammelt
werden.

Während die verschiedenen dem Unterhalt, der
Forschung und wissenschaftlicher Arbeit dienendem
Institute im Allgemeinen ähnlich angeordnet sind,,
weicht der Bau des gerichtlich-medizinischen Institutes;
davon ab. Die durch die Bodengestaltung bedingte;
erhöhte Lage dieses Teiles des Gesamtblockes am
der Ecke Muldenstraße-Bühlstraße führte dazu, den;
Haupteingang gegen die Bühlstraße, also gegen Osten,
zu verlegen, während im Erdgeschoß, mit Einfahrt von,
Norden, ein großer Raum als Automobilgarage für die
zu untersuchenden Fahrzeuge vorgesehen ist. Ne-
ben Hörsaal, Laboratorien, Sammlungen, Bibliothek,
Bureaux, Abwartwohnung usw., befindet sich hier
auch ein eigentliches Leichenschauhaus mit Räumen;
für Identifikation und Sektion und mit Kühlzellen;
zur Aufbewahrung von Leichen. Dieses Institut, dessen
Gründung erst vor einigen Jahren erfolgte, wurde
hauptsächlich für gerichtlich-medizinische Untersuchun-
gen zur Aufklärung von Verbrechen geschaffen, ist
aber inzwischen ausgebaut worden zur Ausbildung
von Ärzten, Juristen und Polizeiorganen auf dem;
Gebiete der Gerichtsmedizin.

Der ganze Bau ist als Stüßen- und Skelettbau
in armiertem Beton ausgeführt. Besondere Maßnah-
men zur Schallisolierung waren nicht erforderlich, da
in den einzelnen Bauten verhältnismäßig wenig Per-
sonen arbeiten. Zur Unterbrechung der Schallwellen
und Verhinderung der Feuchtigkeit sind an verschie-
denen Stellen Zwischenmauern aus Bimsbeton ein-
gebaut. Dazu kamen in einzelnen Räumen, beson-
ders den Hörsälen, Verkleidungen mit Celotexplatten.
Der obere Abschluß des Gebäudeblockes wurde als

• Flachdach ausgeführt in Anpassung an die Zweck-
bestimmung des Gebäudes.

Zur künstlerischen Belebung der Räume ist eine
Bemalung in verschiedenen zarten Farben gewählt

worden. Die Heizkörper, die zahlreichen Leitungs-
röhren, die Abzugskanäle usw. haben einen Anstrich
in starken" Farben erhalten und tragen damit eben-
falls mit einfachen Mitteln zur Schmückung bei.

Im tiefsten Punkte der Mulde, unter der Mitte
des Gebäudeblockes, befindet sich die Heizung für

die ganze Anlage mit dem. zugehörigen Kohlenraum.
Mittelst in verschiedenen Räumen eingebauten Fern-

thermometern kann der Heizzustand überwacht wer-
den. Im weiteren besißen die einzelnen Institute

Einrichtungen zur Warmwasserabgabe und Versor-

gung mit Dampf, Druckluft oder Kühlluft, sowie die

notwendigen Anschlüsse für Gas und Elektrizität,
Die Baukosten betragen Fr. 2,956,000.—. Dazu

kommen noch Ausgaben im Betrage von 700,000 Fr.

für Neuanschaffungen von Mobiliar, Apparaten und

Instrumenten. Da der Staat Bern als Bauherr aus

dem Verkauf der alten Kavallerie-Kaserne an den

Bund Fr. 1,800,000 — löste, konnte damit etwa die

Hälfte, der Kosten für die neuen Bauten gedeckt
werden.

Der Neubau kann als eine wertvolle Bereicherung
der Universität Bern bezeichnet werden und gereicht
sowohl dem Bauherrn, dem Staate Bern, als den

Architekten Herren Salvisberg & Brechbühl zur Ehre,

Er hat während etwa 2 Jahren eine höchst willkom-

mene Belebung von Handwerk und Gewerbe ge-
bracht.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 24. Dezember für folgende Bau-
projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt'

Ohne Bedingungen:
1. C. Stängel, Beseitigung dreier Tragsäulen im Erd-

geschoß und Abfangung der oberen Stockwerke
durch einen Unterzug Weite Gasse 6, Z. 1 ;

2. K. Kloß, Erstellung eines Balkons Rotstr. 54, Z. 6;

Mit Bedingungen :

3. A.-G. Immobiliengenossenschaft National-Schwei-
zerhof, Umbau Bahnhofplaß 1, Z, 1;

4. E. Groß, teilweiser Abbruch, An- und Umbau

Winkelwiese 8, Z. 1 ;

5. Immbobiliengenossenschaft Platthof, Umbau Renn-

weg 13, Abänderungspläne, Z. 1 ;

6. Schweizerische Kreditanstalt, Umbau Paradeplaß
Nr. 8, Wiedererwägung, Z. 1

;

7. K. Strüby, Umbau Rennweg Nr, 46, Wiedererwä-

gung, Z. 1 ;

8. W. Romang, Zweifamilienhaus Hügelstraße 46,

Abänderungspläne, Z. 2;
9. M. Sütterlin, Doppelmehrfamilienhaus mit Auto-

remise Speerstraße 20, Z. 2;
10. J. F. Zwicky, Autoremisengebäude hinter Werner-

straße 3, Z. 2;
11. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Doppel"

mehrfamilienhaus mit Hofunterkellerung Gertrud-

straße 31, (abgeändertes Projekt), Z. 3;
12. W. M. Bürgin, Doppelmehrfamilienhäuser mi

Einfriedung, Werkstattgebäude und Autoremisen-

gebäude Saumstraße 49, 51 und 53, Z. 3;
13. Familienheimgenossenschaft Zürich, Einfriedung

und teilweise Offenhaltung des Vorgartengeb®'
tes Schweighofstraße 102, 104, 114, 118, 124,12 ;

138 und 140, Z. 3;
14. E. Grazzi," Einfriedung und Erstellung von bn

gangsstufen im Vorgartenqebiet Aemtlersfraß

Nr. 36, Z. 3;
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such ciis hochge^ogsnsn hiörssls, clis üloer ciie hss-
sscisntlucht stwss vorspringen unci sie cisciurch sn-
gsnshm losieloen, ^uglpich söer sukzsrlich ciis 5slio-
stsncligkeit cler einzelnen instituts ?um Ausciruck
loringsn. Diese hiörssls zinc! mit seitlichem hlochlicht,
slso sehr ^weckmslzigsr unci guter- Leleuchtung ver-
sehen, Vins clurch hernstsuerung ^u hststigencls
elektrische Verciunkelungssinrichtung gsststtst, in sehr
kur^sr /sit ciss Auhsnlicht vollstsnciig slo^uschlishsn,
los^w. clsn hlörsssl vollstsnciig ^u vsrciunksln, wss
insöesoncisrs tür hrojsktionsn sehr erwünscht ist.

An clss lsnggsstrsckts Sshsucis schlishsn sich

gegen 5üclsn tür jsciss Institut (Duertlügsl sn, in
welchen sich ciis Irsppsnhsussr, 5smmlungsn Lihlio-
thsksn uncî kessssls, einzelne kleine hiörssle, Vu-
rssux, Wohnungen^ tür clis Alowsrts usw. hstincien.
tsciss Irsppenhsus wirci mit clsm Zugehörigen dsng
clurch tünt ciicht ösisinsncier stehsncis, hochgsTogene
hensterstrsiten helichtst.

Ois einzelnen, clurch clsn ksngshsu unci clis
(Duertlügsl gegen ciis H4ulclenstrshs ?u gehilcisten
hiöts sollen sösntslls susgenuht wsrcisn. Der sins
hlot heim Zoologischen institut snthslt hsrsits sinsn
kleinen Vsu mit ?wsi Volieren tür Vögel, Reptilien
unci klsinsrs 5sugetiers? es sollen in ciisssm hlot such
sin kleiner Visnsnstsnci eingerichtet unci Vsums sngs-
ptlsn^t wsrcisn. In sinsm snclsren hlot hrsitst sich sins
Agusrisn- uncî Isrrsrisnsnlsgs sus. In sinsm, hsim
geologischen Institut gelegenen hlot unci in sins?
grohsn ottsnsn hlslls, unter clsm gsrichtîich-msciiTi-
nischen Institut wirci sins 5smmlung srrstischer hlöcks
sngslsgti im weiteren soüsn hier Vrohsn von nstür-
lichsn uncî künstlichen Vsumstsrislisn gszsmmelt
wsrcien.

Wshrencl ciis vsrschiscisnsn clsm Dntsrhslt, cier
horschung uncî wissenschsttlichsr Arhsit clisnsncisn,
lnstituts im Allgemeinen ähnlich sogsorcinst sinct,,
wsicht cier Vsu clss ^snchtlich-msclàinischsn Institutes
cisvon sh. Ois ctumh clis Voclsnzsstsltung hsclingts-
srhohts ksgs clisses Isilss clss (Osssmthlockss sn
clsi' Vcks H/Iulclsnzt^skzs-Vühlsti'slzs tüht'ts cîs^u, clsn
HIsuptsinJsng gsgsn clis Vühlstmhs, slso ^sgsn Ostsn^
?u vsflsgsn, v^âhi'snci im Vi-clgsschol), mit Vintshi-t von
hlorclsn, sin grossi' ksum sis ^utomohil^smJS tür clis
^u untsrsuchsncisn hgh^suHs voi'gssshsn ist> HIs-
hsn htöi-sssl, kshomto^isn, 5smmlungsn, ViVIiothsk^
Vu^ssux, /khwsi-tvvohnung usw>, lostincist sich hisc
such sin eigentliches hsichsnschsuhsus mit ksumsn
tüi' Icîsntitikstion uncl Sektion uncî mit KühI^sIIsn
^u«"/^uthswshi'ung von ksichsn. Dieses Institut, cissssn
Oi'ünctung srst voi' sinigsn tshrsn s^tolgts, wul'cis
hsuptsschlich tüi'gsrichtlich-mscli^inischs Dntsi'suchun-
gen ^uf /kutklsrung von Vsi'hi'schsn gsschsttsn, ist
she«' inzwischen susgslssut woi-clsn xur /^uslsilclung
von /^^^tsn, tu^istsn uncl Voli^siorgsnsn sut clsm.
Oshists clef (?s^ichtsmscli^in>

Ds>- gsn^s Vsu ist sis 5tühen- unci 5kslstthsu
in si'misi'tsm Vston susgstüh^t> össonclsi's H4shnsh-
men ^ui" ^chsllisolisi'ung wsi'sn nicht si'toi'ciSi'Iich, cls
in clen einzelnen Vsutsn vei-hsltnismslzig wenig Vs^-
sonen si-hsitsn. ^u^ Dntsi'lsi'schung cis>- Hchsllwsllsn
unct Vei-Hinclssung ciel' hsuchtigkeit sincl sn vei'schis-
clsnsn stellen ^wischsnmsusm sus Vimshston ein-
gshsut. Ds?u ksmsn in sin^slnsn ksumsn, heson-
6e>-s clsn hlö^sslsn, Vsi'klsiciungsn mit Lslotsxplstten.
Ds>ê ohsre /khschluh clss Oshsucislolockss wu^cts sls
hlschcisch susgstührt in /Xnpsssung sn ciis ^weck-
hestimmung clss kDshsuclss.

^ur künstlenschsn Velsloung cisi" ksums ist sine
ksmslung in verschisclsnen werten hsi-hsn gswshlt

woi'clsn. Die hlsi^köi-ps»-, clie ^shli'sichsn keitunzz-
i-öh^sn, clis à-ugsksnsle usw. hshsn einen /^nstncli
in stsi-ksn hsi-hsn ei-hsltsn unci tmgen clsmit shssi.
tslls mit sintschsn I^Iitteln Ziui' 5chmückung hei.

Im tietstsn Vunkts cisc H/Iulcis, untsi- cie>- Initie
ciss Oshsucisizlockss, hstincist sich ciis hisi^ung tür

ciis gsn?s /knlsgs mit ciem -ugshöngsn Kohlsnl-sum.
I^littslst in vsi'schieclsnSn ksumsn singshsutsn hsm-
thsl'momstsi'n ksnn cis>- hlsi^^ustsnci üisei'wscht ws^-
cisn. Im weitsten hssihen ciis sin^slnsn Institute

Vinnchtungen ?u>- Wsi'mwssssi'ZhgsioS unci Vsrsor-

gung mit Dsmpt, Di'ucklutt ociei' KühIIutt, sowie ciis

notwencligen Anschlüsse tüt Oss unci Vlskti'i^itst.
Die Vsukostsn hstmgsn Vi'. ^,?56,L>l)L>.—. DZ!u

kommen noch Ausgehen im Vstrsgs von lì
tüi' hieusnschsttungen von I^iohilis!', Appsmtsn urici

Instrumenten. Ds cisr Htsst Lern sls Vsuherr suz

cism Vsrksut cisr slten Ksvellsris-^sserne sn cisn

Vunci Hr. 1 ,LOO,L>L>()— löste, konnts clsmit etws ciis

hisltts.cisr Kostsn tür ciis neuen Vsuten gscisckt
wsrcisn.

Der hieuösu ksnn sls eins wsrtvolls ösrsichsrurig
cler Dnivsrsitst Vsrn öe^eichnet wsrcisn unci gsreickt
sowohl cism Vsuhsrrn, ciem Ässts Vsrn, sls cisu

Architekten HIsrrsn ^slvisösrg 6< Vrschhühl ^ur hhrs.

hr hst wshrenci etws 2 ishrsn sine höchst willkom-

mens Velehung von htsnciwsrk unci (Dswsrhs gs-
hrscht.

ksuckronîk.
ksupoZizisîllieke vswilligungsn «âsr îîsck

!üri«K wurcisn sm 24. Ds^emlosr tür tolgsncis ösu-
Projekts, teilweise unter Vsciingungsn, erteilt^

Ohne Vsciingungsn ^

1. d. ^tsngsl, Vsssitigung cirsier Irsgssulsn im hrci-

gsschokz unci Ahtsngung cisr olssren Stockwerke
öurch sinsn Dntsr^ug Weite dssss 6, 1

2. 14. I4Ioi;, hrstellung eines Vslkons l?otstr. 54, 7. d
H4it Vsclingungsn '

Z. A.-L?. Immoloilisngsnosssnschstt hlstionsl-5chwsi-
^srhot, Dmösu Vshnhotplsi^ 1, 1i

4. h. drol), tsilwsissr Ahhruch, An- unci DrrihZ"

Winkslwisss 3, 1

5. Immhohiliengenossenschstt Vlstthot, Dmösu kenn-

weg 13, Ahsncisrungsplsns, 1 ;

6. ^chwei^srischs Xrsciitsnstslt, Dmlosu hsrscisplsh
HIr. 3, Wiscisrerwsgung, /. 1

^

7. X. ^trüö^, Dmösu Xennwsg Xlr. 46, Wiscisrerws-

gung, 1

8. W. Xomsng, ^wsitsmilienhsus hiügslstrshs 4v,

Ahsncisrungsplsns, 2;
H4. 5üttsrlin, Doppelmehrtsmilisnhsus mit Auto-

rsmise 5pesrstrskzs 20, /. 2^
13. i. h. ^wick^, Autorsmisengsösucis Hintsr Wsresr-

strshs 3, Í. 2i
11. Allgemeine Vsugsnosssnschstt Zürich, Doppel-

mshrtsmilisnhsus mit hlotunterkellsrung dsrtruci-

strshs 31, (slogssnciertsz Vrojskt), 3!
12. W. H7I. Vürgin, Doppslmshrtsmilienhsussr

Vintrisciung, Wsrkststtgelosucis unci Autoremizsn-

gsösucis Zsumstrshs 4?, 51 unci 53, I.
13. hsmilisnheimgSnoszsnschstt Zürich, VintrisoMZ

unci teilweise Ottsnhsltung ciss Vorgsrtsngshe-
tss 5chwsighotstrskzs 132, 134, 1 14, 113, 124,12 >

133 unci 143, Z. 3?
14. h. drs^i, Vintrisciung unci Vrstsllung vos h/'

gsngsstutsn im Vorgsrtengsloist AemtlerstrsA
hir. 36. Z. 3!
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